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Stück 1.

weiberelub der Strickerinnen beſtand vorzugsweiſe aus Damen
der Halle. Dem Kaiſer Napoleon brachten ſie ihre rieſen-
haften Blumenſträuße. Sie ſtanden an der Wiege des
Königs von Rom, wie an der Wiege des Herzogs von Bor-
deauxz die eine bekränzten ſie mit Veilchen, die andere mit
Lilien, und man ſagt, der gewaltige Kaiſer, der mit der
halben Welt im Kampfe ſtand, habe ſich vor den Zungen
und den Blumenſträußen der Damen der Halle gefürchtet.
Merkwürdig iſt, daß die Damen unter dem Bürgerkönig-
thume Ludwig Philipps eine vergleichsweiſe obſkure Rolle
ſpielten, und ſeit der Februarrevolution hat man ſie kaum
nennen hören jetzt aber treten ſie entſchieden wieder in
den Vordergrund. Der Präſident Napoleon legte am
15. d. M. den Grundſtein zu dem Baue der neuen Zentral-
oder Verkaufshallen, welche dazu beſtimmt ſind jene zahl
reiche Klaſſe, welche Paris jeden Tag mit dem verſorgt,
was es zu ſeiner Exiſtenz gebraucht, gegen die Witterung zu
ſchützen. Bei dieſer Gelegenheit begrüßten umarmten und
beſchenkten die Damen der Halle den Präſidenten und er
geſtattete, daß ſie ihm ihre Blumenſträuße in ſeinem Palaſte

übergeben dürften.
Es iſt eine Frage, ob es etwas Maſſenhafteres giebt

als die Blumenſträuße, etwas Schnelleres als die Zunge und
etwas Schrecklicheres als die Zärtlichkeit der Damen der
Halle. Am Morgen des 16. September marſchirten die ge-
nannten Damen in Galla über dreihundert, Mann hätte ich
bald geſagt, nach dem Eliſée, jede Kohorte beſonders, erſt
die Obſtweiber, dann die Gemüſeweiber, dann die Fiſchweiber
(das iſt die alte Garde) und ſo weiter. Jede Korporation
brachte einen furchtbaren Blumenſtranß. Die Salons wur-
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den den Damen geöffnet, eine Kollation ſervirt, und je leerer
die Bordeauflaſchen wurden, deſto luſtiger wurden die Damen.
Endlich erſchien der Präſident, und nun ging's an's Um-
armen, dem ſich Louis Napoleon mit voller Grazie hinge
geben hat. Die Damen waren ſo zärtlich, daß auch der
Polizeipräfeet und der Seinepräfect ihren reichlichen Theil
an Umarmungen empfingen. Singend zogen die Damen
der Halle aus dem Eliſée ab. Es iſt nicht ohne Bedeutung,
daß der Präſident populair in der Halle iſt und die Damen
ihm ihre Dankbarkeit durch den wiederholten einſtimmigen
Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ bezeigten.

Jn dem freien England giebt's ſo gut Konſtabler
(Polizeidiener), als in dem nach der Anſicht ſo Vieler ge-
knechteten Preußen. Nur iſt in jenem freien Lande das
Regiment der Konſtabler etwas anders geſtaltet. Die eng-
ländiſchen Konſtabler führen nämlich kurze dicke Stäbchen,

deren Kopfende mit Blei ausgegoſſen und mit einer Krone
geziert iſt. Sobald der Konſtabler Jemanden mit dieſem
Stabe berührt, gilt dies als ein Zeichen der Verhaftung.
Folgt nun derſelbe nicht ſofort, ſo pflegt der Konſtabler
den Widerſpenſtigen mit jenem liebenswürdigen Stäbchen
auf den Arm zu ſchlagen, daß letzterer in der Regel einen
Bruch erleidet. Es fällt keinem der freien Engländer ein,
dies außerordentlich zu finden Jedermann geht vielmehr
ruhig ſeines Weges weiter.

Ein bekannter Abgeordneter der erſten Kammer ſoll den
Entwurf zu einem Geſetze über die Einführung einer Hage-
ſtolzenſteuer ausgearbeitet und die Abſicht haben, denſelben
bei dem nächſten Zuſammentritt der Kammer einzubringen.
Er ſoll in den Motiven beſonders hervorheben, daß die Ehe
loſigkeit gerade in den vornehmeren Ständen in den größeren
Städten immer mehr überhand nehme, und die Zahl der
unverſorgten Mädchen die größte Aufmerkſamkeit des Staates

erfördere. Nicht minder ſoll er geltend machen, daß durch
die Verminderung der Ehen, durch die Vermehrung ihrer
Surrogate, durch die Zunghme der unehelichen Kinder und
die Steigerung der Anzahl unverheiratheter Mädchen, die
Sittlichkeit in hohem Grade gefährdet werde. Den Ertrag
der Steuer will er zum größeren Theile für Anſtalten zur
Verſorgung unverheiratheter Mädchen und verwahrloſ'ter
Kinder verwandt wiſſen. Ueber die Verpflichtung zur Zahlung
der Steuer ſoll nach ſeinem Vorſchlage eine Commiſſion aus
Standesgenoſſen, unter Zuziehung einiger Gemeindeverord-
neten und eines Magiſtrats-Mitgliedes, entſcheiden.
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Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Rechnungsführer im 12. Huſaren Regiment
Wolf eine Tochter. Getrauet: der Büchſenmacher im 12. Huſaren-Re-
giment Mathias mit Frau E. A. Hennicke geb. Schaf. Geſtorben: der
Sohn des Steindruckers Hartmann, 1 J. 6 M. 1 W. alt, an Krämpfen.

Stadt. Geboren: dem Tiſchler Klapper ein Sohn dem Markthelfer
Münch ein Sohn dem Schneider Weiſe eine Tochter dem Fabrikarbeiter
Große ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Saupe ein Sohn dem Schuhmacher
Koch eine Tochter dem Lackirer Treff eine Tochter dem Bürger und Buch-
bindermſtr. Volkmann eine Tochter eine außerehel. Tochter ein außerehel.
Sohn. Getrauet: der Drechslermſtr. und Schirmfabrikant Möllnitz
mit Jgfr. Thereſte Pauline Renkwitz. Geſtorben: die Ehefrau des
Markthelfers Münch, 28 J. 3 M. alt, im Wochenbett die jüngſte Tochter
des Opernſängers Kuhn, 1 J. 5 M. alt, an Maſern; der Bürger und Holz-
händler Götſchel, 41 J. 1 M. 5 T. alt, an innerlichen Verſchlägeu z der
einzige Sohn 2. Ehe des Markthelfers Münch, 6 T. alt, an Krämpfen.

Neumarkt. Geboren: einer ledigen Perſon ein Sohn dem Faktor
Müller ein Sohn.

Altenburg. Geboren: dem Königl. Regierungs Supernumerar
n ein Sohn. Getrauet: der Hausbeſitzer Kugler mit Marie Chriſtiane

Reinicke. e
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Da ſeit Kurzem eine raſche Steigerung der Getreide

preiſe eingetreten und dabei die Zufuhre von Getreide nach
den hieſigen Wochenmärkten nur gering geweſen iſt, überdem
auch noch Fremde, Händler und Mäkler das zu Markte ge-
brachte Getreide ſchnell weggekauft haben, ſo daß das größere
Publikum ſeinen Bedarf in der Regel nicht hat befriedigen
können ſo haben wir in Uebereinſtimmung mit der Stadt-
verordneten Verſammlung auf Grund des Vorbehalts am
Schluſſe des J. 8. der hieſigen Markt Ordnung vom L ebruar

5. Mar1850 beſchloſſen, die in dieſer Vorſchrift im Bezug guf
Victualien und Federvieh feſtgeſetzten Beſchränkungen des
Marktverkehrs auch auf das Getreide auszudehnen. Wir ver-
ordnen daher

Fremde, Händler und Höker dürfen an Markttagen und
zwar in der Zeit vom 1. April bis zum letzten September
vor 9 Uhr und in der Zeit vom 1. October bis zum
letzten März vor 10 Uhr weder ſelbſt noch durch ihre An
r und durch andere Perſonen Getreide einkaufen.

ie Angehörigen der Händler und Höker müſſen ſich bis
zu dem Zeitpunkte, wo ihnen das Kaufen geſtattet iſt,
von dem Markte und namentlich denjenigen Plätzen deſ-
ſelben, wo dies Getreide feil gehalten wird, entfernt hal-
ten, widrigenfalls ihre Entfernung durch die Markt-Polizei-
beamten bewirkt wird.

Jede Uebertretung wird nach S. 36. der Markt-Ord-
nung und g. 187. der allgemeinen Gewerbe-Ordnung mit
Gekdbuße bis zu 20 Thlrn. oder im Unvermögensfalle
verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe belegt:.

Dieſe Beſchränkungen des Marktverkehrs mit Getreide
ſollen indeß nur vorübergehend eingeführt und ſofort wieder
aufgehoben werden wenn die Getreidepreiſe wieder herab-
gehen, der Getreidemarkt hinlängliche Zufuhre hat und nicht
blos die Speculation der Händler den Preis beſtimmt.

Wir machen gleichzeitig auf die nachfolgende in 8. 18.
der hieſigen Markt Ordnung enthaltene Beſtimmung auf
merkſam:

Alles an Markttagen zur Stadt kommende Getreide, Obſt
und andere Lebensmittel ohne Ausnahme, ſoweit dieſe
Gegenſtände nicht ausdrücklich und durch Schlußzettel oder
andere ſchriftliche Beweismittel erweislich von hieſigen
Einwohnern beſtellt wurden, ſind für den Markt zum un-
beſchränkten öffentlichen Verkauf auf dem Marktplatz be

ſtimmt. Alle Gegenſtände aber, welche zum Verkauf auf
die Märkte gebracht werden, dürfen an keinen andern,
als an den für den Markt beſtimmten, von der Ortsobrig-
keit anzuweiſenden Plätzen feil gehalten werden. Das
Feilhalten und das Kaufen vor den Thoren und in Stra-
ßentheilen, welche für den Markt nicht beſtimmt ſind iſt
verboten.

Es iſt hiernach alſo nicht blos derjenige, welcher Ge
treide e. vor den Thoren und in den Straßen verkauft,
ſondern auch der Käufer ſtraffällig.

Merſeburg, den 28. September 1851.
Der Magiſtrat.

Auetion in Merſeburg. Freitag den 3. und
Sonnabend den 4. October e., von Vormittags 9 Uhr
an, ſollen im Lohgerbermſtr. Dietrichſchen Hauſe
in hieſiger Oelgrube Nr. 323., verſchiedene gute
Meubles, als: Secretaire, Kleider-, Wirthſchafts- und
Küchenſchränke, Sophas, Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Uhren
2e., ſo wie auch l gr. Laſtwaage und mehrere Centner ge-
eichtes Gewicht, Zinn, Kupfer, Küchen- und Waſchgeräth-
ſchaften, Marktkiſten und dergl. Sachen mehr, meiſtbietend,
gegen gleich baare Bezahlung, verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. September 1851.
Nindfleiſch, Auct. Comm. und gerichtl. Taxator.

Auection auf dem Rittergute Naundorf bei
Merſeburg. Montag den 6. und Dienstag den 7. Oec
tober e. von Vormittags 9 Uhr an, ſollen auf hieſigem
Rittergute verſchiedene Meubles und Hausgeräthe, ſo wie
auch 1 guter und 1 ordinärer Kutſchwagen, 1 gutes Kutſch
geſchirr für 2 Pferde, 1 Sattel, einige Bienenſtöcke und
andere Sachen mehr, meiſtbietend, gegen gleich baare Be
zahlung, verſteigert werden.

Naundorf, den 29. September 1851.
Bekanntmachung.

Die dem minorennen Friedrich Franz Chriſtel gehö-
rige, mit Johannis k. J. pachtlos werdende halbe Hufe
Landes in Oberelobicauer Flur, ſammt einer Wieſe in
Meuſchauer Flur bei Merſeburg, ſollen durch den Unterzeich-
neten anderweit auf ſechs Jahre verpachtet werden. Auch
für Auswärtige ſind die Grundſtücke vortheilhaft gelegen.
Jch habe zur Abgabe der Gebote Termin auf

den 11. Oetober, Vorwittags 11 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt, und lade Pacht-
luſtige hierzu ein. Die Bedingungen können ſchon vorher
bei mir eingeſehen werden.

Der Rechts Anwalt Wilke zu Halle.
Die brauberechtigten Herrn Hausbeſitzer der innern Stadt

laden wir behufs der Vorlegung der Brauereikaſſen- Rechnung
für das Jahr 1850551, zur Ertheilung der Decharge unſres
Rendanten, ſowie wegen Mittheilung einiger andern wich-
tigen Gegenſtände, zu einer Generalverſammlung auf

Mittwoch den 1. October, Nachm. 5 Uhr,
im großen Sitzungsſaale des Rathhauſes ergebenſt ein.

Merſeburg, den 25. September 1852.
Die Brau-Deputation.

Klingebeil. Keferſtein. Peiſchel. Tauchert. Wirth.
Auf dem Dom bei dem Maler Sörenſen iſt ein

Logis für einen ledigen Herrn zu vermiethen und daſelbſt
das Nähere zu erfragen

Preß-Hefen, alle Wochen zweimal friſch, empfiehlte. A. Weddy.
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h 337Das Manufactur- und Modewaaren- Lager

Carl Aug. Kroebel,
ſonſt F. W. Steckners Wwe.,

iſt durch den Empfang der Leipziger Meßwaaren auf das Vollſtändigſte aſſortirt und erlaubt ſich ſolches einer gütigen
Beachtung hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen.

WMantelſtoffe
in reiner Wolle und ſehr ſchönen Farben und Muſtern em

pfiehlt Carl Aug. Kroebel.
Geschäſts-Eröfſfnung.

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze ein

Seiclenruurene Geseletäft
J. G. Schaedel,

Markt Nr. 10., Kaufhalle, I. Etage,
eröffnet habe und in allen dahin einſchlagenden Artikeln Lager für den Verkauf en gros und en (deétail unterhalten werde.

Das mir gütigſt zu ſchenkende Vertrauen werde ich ſtets durch aufmerkſamſte und billigſte Bedienung zu recht
fertigen bemüht ſein und empfehle daher mein Unternehmen geneigter Beachtung.

Leipzig, im September 1851. Mit achtungsvoller Ergebenheit

Gardinen- S Möbelſtoffe
neu angekommen bei Carl Aug. Kroebel.

unter der Firma

J. G. Schaedel.
Der Illuſtrirte Dorfbarbier

hat gegenwärtig

W 20,000
Kunden zu beſorgen. Wer's nicht glauben will, der frage bei jedem Poſtamte und Buchhändler nach. Die Sache muß
ſtimmen. Obſchon die Tage abnehmen, nimmt doch die Zahl der Abonnenten täglich zu. Namentlich machen Breeten-
born und Nudelmüller im Preußenlande glänzende Eroberungen, während Schindelmeier und Gundelfinger
die brennenden Fragen des Tages im Jnnern beſorgen. Nach dem prächtigen Bildermann ſchreit das Volk alle Sonn
abende wie nach dem heiligen Chriſt. Auch Chriſtophel hilft mit und der Dorfbarbier mit ſeiner gemüthlichen
Politik und der alte Herr General. Kurz, das ganze dorfbarbierliche illuſtrirte Perſonale iſt aus Leibeskräften bemüht,
der verehrten Kundſchaft allwöchentlich eine heitere Stunde zu bereiten. Sein Motto bleibt auch für das nächſte Quartal:

„Ein Spaß muß ſin.“ Ferdinand Stolle, eRedacteur des „Jlluſtrirten Dorfbarbiers.“

Mit dem 1. October beginnt ein neues Quartal. Nach wie vor erſcheint der

Jlluſtrirte Dorfbarbier
von

Ferdinand Stolle
regelmäßig jede Woche und zwar vom 1. October ab auf ſtärkerem und feinerem Papier mit

komiſchen Jlluſtrationen und Zeitbildern
für den enorm billigen Preis von

10 Ngr. pro Quartal.
Alle Buchhandlungen, in Merſeburg die Garcke'ſche (Friedr. Stollberg) und Poſtämter nehmen

Abonnements an, doch bitten wir bei etwaigen Beſtellungen ausdrücklich den „Jlluſtrirten Dorfbarbier von Ferd. Stolle“
zu verlangen.

Leipzig, September 1851.
Expedition des Jlluſtrirten Dorfbarbiers.

(Ernſt Keil und Comp.)
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Zum bevorſtehenden Feſte

empfehle ich meine ſämmtlichen Materialwaaren in beſter
en allerbilligſten Preiſen.
F. L. Schulze, Domplatz.

Friſche Schmelzbutter, à Pfd. 64 Sgr., in Fäſſern bil-
liger, bei F- L. Schulze, Domplatz.

und ſchönſter Qualität zu d

S

Gebraunten Mocca-Caffee, ſo wie verſchiedene andere
Sorten ungebrannten Caffee empfiehlt, des reinen und kräf-
tigen Geſchmackes wegen, zur beſondern Beachtung

F. L. Schulze, Domplatz.
Handlungs- Anzeige.

Von heute an verkaufe ich
feinſte Raffinade, im Einzelnen à 53 Sgr.

Broden 54 Sgr.,
feinſten Melis, im Einzelnen à 5 Sgr. das Pfund und in

Broden 43 Sgr.
beſten gebrannten Caffee, das Viertelpfund 2 Sgr. 4 Pf.,

das Pfund 9 Sgr. 4 Pf.,
eine geringere Sorte gebrannten Caffee das Loth 3 Pf., das

Viertelpfund 2 Sgr., das Pfund 8 Sgr.,
ſowie alle andern Materialwaaren in beſter Waare und im
billigſten Preiſe.

Ebenſo empfehle ich mein Lager in Tabacken, Ci-
garren, ächten Nordhäuſer Korn Branntwein und andere
Branntweine, ſowie Aquavite und gute reine Weine jungen
und alten Gewächſes.

Merſeburg, den 1. October 1851.
C. G. Friedrich jun.

Material Handlung.

das Pfund, in

S S

LEIPEAIG,
Markt, Kaufhalle,

empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager von Ballkleidern, Gar-
dinenſtoffen jeder Art, Meubles-Cattunen, Stickereien, als:
Mantillen, Schleier, Chemiſettes, Kragen, Negligéhauben ee.,
echten Battiſttüchern, Tulls und Spitzen, ſo wie allen dahin
gehörenden Artikeln en gros und en detail zu billigen Preiſen.

Bekanntmachung. Ich mache hiermit ergebenſt be
kannt, daß von jetzt ab mein Sommerlokal nur des Sonn-
tags und bei günſtiger Witterung geöffnet iſt. Für die
übrigen Tage iſt mein bisheriges Lokal in der Saalgaſſe
zur Aufnahme von Gäſten eingerichtet und bitte ich, mich
auch ferner mit zahlreichem Beſuche zu beehren.

Merſeburg, den 29. September 1851.
Wenige, Schenkwirth.

Den Zinspflichtigen des Ritterguts Wegwitz
zeige ich hierdurch an, daß die bis zum erſten Oetober d. J.
fälligen Erbzinſen und Lehngeldreſte, an den obſervanzmäßigen
Zinstagen in Wegwitz, Lützen und Nempitz zum letzten
Male an das Rittergüt zu zahlen ſind und daß ich den
Gutspächter Herrn Herling mit Einnahme derſelben be-
auftragt habe.

Wegwitz, den 26. September 1851. Reiſſert.
Ein ordentlicher Burſche, welcher mit Pferden umzugehen

verſteht, kann als Hausknecht ein Unterkommen finden bei
C. Scharre im Ritter.

Merſeburg, den 29. September 4851.

Die Aufnahme neuer Schüler in das hieſige Domgym-
naſium und die damit verbundene Vorbereitungsklaſſe findet

Montag den 6. Oetober, früh um 9 Uhr,
im Saale des Gymnaſiums Statt.

Merſeburg, den 30. September 1851.
Wieck, Rect. und Prof.

Es empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften beſtens
Mücke, approbirter Thierarzt.

Lützen, den 27. September 1851.

An zeig e.
Das unterzeichnete Commiſſions-Büreau iſt in den

Stand geſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens den 31. Oc
tober d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm an
fragen (alſo das geringe Porto nicht ſcheuen),
ein nicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten
unentgeltlich zu machen, welches für den Anfra-
Zur ſchon im nächſten Jahre ein jährliches
Kinkommen bis zu 10,000 Mark oder viertau-
e Thaler Preußiſch Courant zur Folge haben
ann.

Lübeck, im September 1851.
Commiſſions Büreau,

Petri- Kirchhof Nr. 308. in Lübeck.
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XDen hieſigen und auswärtigen geehrten Pferdebe-
S ſitzern mache ich bekannt, daß ich Pferden, welche ſich
S nicht beſchlagen laſſen wollen oder nach dem Strange
S ſchlagen, ſolche Untugenden abzugewöhnen unternehme

wenn ſich Jemand dieſerhalb an mich wenden will,
kann ſich gefälligſt bei dem Herrn Gaſtwirth Tiemann
melden.

A. Schuſter, Pferdebändiger.
e
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Dagnuerreotyp-Bilder.
Die mehrfachen Aufträge auf Lichtbilder beſtimmen

meinen Aufenthalt wegen der ungünſtigen Witterung noch

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk.

bis zum 12. October und bitte daher um ferneren Beſuch. 6
C. Mäder im Ritter. vBei unſerer Abreiſe von hier empfehlen ſich allen lieben W

Freunden und Bekannten beſtens Heder Kreis Secretair Meyer und Fram. gel
Merſeburg, den 25. September 1851. lar

Marktpreiſe vom 27. September.
thl. a. f. thl. ſg. pf. e thl. ſg. pf. thl. ſg. pf- ercWeizen 1 28 9 bis 210 Gerſte 2 6 bis 111 3 erf

Roggen 2 2 6 bis 2 7 61 Hafer 18 9 bis 27 6 vo

r. J poDruck und Verlag von Kobitzſchens Erben. ſo
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